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Montag, den 15. Maͤrz 1824. 


Berlin, vom 11. Maͤrz. N 
Seine Majeſtat der König haben dem Kaiſerlich 
Oeſterreichiſchen Rath Eichler zu Prag den rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Des Königs Majeſta haben den bisherigen Kreis⸗ 
phyſikus in Kuͤſtrin, Dr. Berndt, zum ordentlichen 
Profeſſor in der medizinischen Fakultät der Univerſi⸗ 
aint in Greifswald zu ernennen, und die Beſtallung 
für ihn Allerhöchſtſeloſt zu vollziehen geruper. 
N Berlin, vom 12. Marz. 
Seine Majeſtat der König haben dem General 
Poſtmeiſter und Chef des gefammten Poſtweſens Carl 
erdinand Friedrich Nagler, wegen ſeiner in allen 
engen Amts⸗Verhaͤltniſſen geleiſteten nuͤtzlichen 
Dienſte, den Adelſtand zu ertheilen geruhet. £ 
Se. Maieftde der König haben dem Buͤrgermeiſter 
ichmidt zu Beeskow, das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe, und dem Kanzlei Diener Berke beim 
zwenen Departement des Kriegs Miniſterii, das all⸗ 
eeectl laſſe zu verleihen ge⸗ 
uhet. 


Aus der Schweiz, vom 2. März. 

In den Tagſatzungen des großen Raths von Bern 
am igten, 18ten und 7200 Febr. würden die Rechte⸗ 
derhaltniſſe zwiſchen Eltern und Kindern abgehan⸗ 

elt und ſeſtgeſetzt: daß vermögende Eltern perpflich⸗ 
et ſein ſollten, ihren verheiratheten und volljährigen 

indern, auf Abſchlag des Prihteheils, eine nothi⸗ 
genfalls vom Oberamimann abzuſchätzende Ausſteuer 


iu geben. i — 
Das Ordinariatsoffizium hat, in Abweſenheit des 
. Biſchofs zu Chur, am 12. Febr. ein gedrucktes Kreis⸗ 
reiben an ſämmtliche Pfarrer der Schweizeriſchen 
isthumstheile er aſſen, worin, einer Verordnung 
5 Pabſtes gemäß, die vollkommene Haltung des 
eiligen Raftengebots allen Glaͤubigen zur ſtrengſten 
ige gemacht wird. Doch kann denjenigen der 
3 eiſchgenuß durch die Pfarrherren geſtattet werden, 


J 


welche deſſen, wegen Gefundheits; oder anderer haͤus⸗ 
licher Bedͤrfniſſe, wahrhaft noͤthig haben. Das Ge⸗ 
wiſſen der Pfarrherren, ſo wie der Biſchoͤfe, wird in⸗ 
deß durch dieſe Dispenſation ausdruͤckli 
beladen. Fur die Erlaubniß ſind, zu einigem Erjage, 
andere gute Werke nach Stand und Verhaͤltniß vor 
zuſchreiben. (Dieſe neue Verordnung ſteht im auf⸗ 
fallendſten Gegenſatz zu dem, 

Jahren in der ie 


Stockholm, vom 2. Mirz. a 
Die Staatszeitung enthält die Dankſchreiben, ſo⸗ 
wohl der Norw. Regierung als des Storthings fuͤr 
die Ernennung des Vicekoͤnigs in der Verſon des 
Kronprinzen. Imgleichen das Protokoll des Norw. 


en Schweiz geuͤbt wurde.) 


8 hieſelbſt vom taten v. M., in welchem 
e. 

l, dae die Sie hiebei zu beſtimmen geruhten: 
find, daß, ſobald Se. Maj. den Kronprinzen wieder zu 
ſich berufen oder ihm andre Derrichtungen auftragen 


würden, derſetbe den Titel als Vickfönig ablegen und 


nicht ſolle wieder annehmen können, bis er aufs neue 
dazu ernannt worden; daß die außkrordentliche Ver⸗ 
mehrung, welche, in Uebereinſeemmung mit dem 
Grundgefege, für die Hofhaltung des Bicekoͤnigs waͤh⸗ 
rend ſeines Aufemhalts in Norwegen ausgeſeßzt wer⸗ 
den möchte, mit dem Monate, da Se. K. H. na 
Schweden zurückberuſen warden, aufhoͤren ſolle. 
: Paris, vom 3. Maͤrz. 

In Briefen aus Zante vom 30. Januar wird die 
Nachricht von der Einnahme von Karyſtos auf Eu⸗ 
boa durch Odyſſeus mit allen Umſtänden wiederholt. 
Es wird auch berichtet, daß der re chſte und anſehne 
lichſte der Albaneſerſtamme, der der Toxiden, die Ma“ 
fen wider die Pforte ergriffen habe. Es iſt derjer 
nige, den Aly⸗Paſcha aüsſchließlich begünftigte, zu 
dem er ſelbſt gehörte und der durch ihn die vierzig 
Jahre feiner Regierung hindurch ſo unter nehmend 


und ſchwer 


was ſeit 25 and mehr 


daj. dieſe Ernennung erklärten. Unter den Ein⸗ 
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mt aemerben war. Dieſer Stamm hat 
e Aly's, der nach deſſen Geburtsort 
Depelen gegangen war, zu feinem Fuͤrſten ausgeru⸗ 
en und ft in vollem Aufſtende gegen die Pforte, 
unter Unfährung des Selichtar⸗Pota, eines der Haupt 
laute Aly's, welchen umzubringen, die Pforte vier 
Albaneſer⸗Offtziere beſtochen hatte, deren Angriffe er 
Sch. aber dur perſönlichen Muth erwehrte, ſie alle 
krlegte und feitdem der Pforte einen unausloſchlichen. 
- wi geſchworen hat. Schon hat er dem Paſcha von 

kodra auf deſſen Ruͤckzuge bedeutenden Schaden zus 
gefügt und foll jetzt auf einem Zuge gegen Omer⸗ 
5 begriffen ſein, um dieſen aus Unter⸗Albanien 
zu vertreiben. ER 
. 845 64 en bureau hat berechuet, daß Frankreich jahr⸗ 
ich 200,006 Perſonen an ſeiner Bevölkerung zummmt; 
folglich kommt auf Paris, welches den vierzigſten Theil 
der Einwohner Frankreichs zählt, mit jedem Jahre 
ein Zuwachs von sc. Demnach hat Paris feit der 
Restauration um 0% Seelen zugenommen. Dieſe 
wachſende Bevölkerung offen bars fi befonders durch 
die bedeutenden Bauten, die unſere Reſidenz nach 
allen Richtungen hin vergroͤßern. In den eliſaͤiſchen 

eldern erhebt ſich faſt eine neue Stadt, und in den 
— —9 der Chauſſee d Antin ſieht man ganze 
Sırafen: neu entſte hen 


Madrid, vom 20. Februar. 
Graf Bourmont hatte am ten eine lange Confe⸗ 
eng mit den Miniſtern, in Folge deren zwei Franz. 
Batafünne und zwei Schwadronen mit vier Kanonen 
den Abend nach Segovia ausmarſchirt ſind, weil 
Merino's Truppen ſich nicht auflöien- laſfen wollen 
und ſchrecklichen Unfug verüben. Sie erſchoſſen um 
ter andern eine alte Botenfrau, die einen Brief er 
nes Flecken⸗Alcalden an einen andern bringen ſollte, 
um dieſan vor jenem Unfug zu war hen. Es ſind von 
hier 200 Provinztal⸗Milizen vom Glaubensheer mit 
ihren Abſchieden, aber unter lautem Murren, abge⸗ 
zogen. Locho iſt in Folge der vielen Klagen mer 
gen feiner Erpreſſungen in der Mancha in den Jah⸗ 
en 1821 und 22, zu Chindyom verhaftet worden. 
uch uber Beſſſeres laufen dergleichen Klagen ein, 
deſſen Truppe übrigens keine Schwierigfeit gemacht 
bat, ſich auflöfen zu laſſen. 
Madrid, vom 28. Februar. 

Der Hauptmann der Abtheilung Soldaten, welche 
den Trappiſten nach ſeinem Kloſter begleitet, hat Ber 
ſehl erhalten, nicht zuzugeben, daß dieſer Geiſtliche 
auf der Reife ver den Bauern predige, noch daß 

in Saragoſſa und andern volkreichen Städten ein⸗ 
Pore, überhaupt ſoll er denſelben, bis er ihn dem 
Abbe von Sainte-Suzane übergeben haben würde, 
korgſam im Auge behalten. Auch dem Abbe ıjt eins 
geſchaͤrft worden, den heiligen Mann ganau zu beob⸗ 
achten und nicht aus dem Kloſter zu laſſen. 

Die Nachrichten, die mau hier von Mexico erhält, 
eimmen mit den Lobpreiſungen nicht überein, welche 
die Engliſchen Zeitungen vom Zuſtande jenes Landes 
machen- m November des abgewichenen Jahres 

nd die eordneten der Provinzen in Mexico zu⸗ 

mengekommen, und der erſte luß dieſer con, 
fituirenden Verſammlung war eine Mißbilligung der 
gegen Spanien erlaffenem Kriegserklärung und aller 
zakaut antſtandenen Folgen. Die Provinz Saint 


? 
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Louis de Potoſt erklaͤrte frei heraus, daß ſie in ihren 
Haͤfen Be Sowsla-Marina und andern die 
Span. ahrzeuge wie zuvor einlaſſen werde, ſobald 
fie den gebührenden Zoll erlegen. Gleichfalls mißbil⸗ 
ligte der Congreß die von der Behörde in Vera⸗Cruz 
gegen das Fort Ulloa eröffneten Feindſeligkeiten, 
machte diefelbe für allen Schaden verantwortlich, und 
erklaͤrte die Einziehung des Spau. Sigenthums für 
null und nichtig. Man fügt hinzu, daß der General 
Negrete nach Mexico marſchire, um den neuen Con- 
greß zu unterfüsen Der Gouverneur von Vera 
Cruz hatte Artillerie verlangt, um das Fort Ulloa 
wirkſamer angreifen zu können; aber man ſchlug ſie 
ihm rein ab, mit der Erklaͤrung, daß die Provinz 
ampeche mit der ſogenaunten Régterung von Mexico 
nichts zu ſchaffen habe, und daß fie uberhaupt ihre 
Verbindung mit Spanien keinesweges abzubrechen 
geſonnen ſei. Durch das Feuer von Vera-Cruz har 
ben die Vereinigten Staaten acht Schiffe verloren; 
da fie in dem gewöhnlichen Platz nicht ankern Ponns 
ten, warf fie der hefüuge Nordfturin auf die Klippen 
von Alvarado, und ein reich beladenes Engliſches 
Schiff hatte in dem Steom Guazacuaico ein gleiches 
Schickſal. Der Handel der Vereinigten Staaten hat 
außerdem noch einen bedeutenden Verluſt erlitten; 
die Regierung von Potoſt confiscirte ein mit koſtba⸗ 
rer Ladung befrachtetes Schiff, das die Abgaben zu 
erſparen geſucht hatte. Frankreich hat in ſeinem Leis 
newandhandel nicht mindern Schaden zu tragen. 
Seitdem das Wort „Unabhangigkein“ die Capitaliſten 
zurückgeſchreckt hat, fehlt es überall an baarem Gelde, 
und die Sranzöf. Kaufleute mußten eine Ladung von 
6000 Stuͤcken Leinen, um weniger als die Hälfte des 
Preiſes losſchlagen, den ſie im Jahre 1809 erhalten 
hatten. Aus dieſem Zuſtande macht der Mericaniihe 
Fimanzminiſter ſelbſt kein Geheimniß; in feinem Ber 
richt an den Congreß lieſt man, daß in alle Zweige 
der Verwaltung Verderbniß eingedrungen, daß die 
Soldaten und die Soldaten Winden weder Fohnung, 
noch Penſton erhalten, daß die von der Revolution 
ruinirten Provinzen keine Steuer zahlen, und ohne 
Hehl erklaͤren, wie ſehr fie den ſtets wechſelnden Res 
nerungen, von denen allen ſie hintergangen worden 
eien, mißtraueten. Mehrere Minister haben ſogar 
eine ſolche Verachtung gegen ihre ſogenannten Her 
ren, daß fie feiber dem Span. Handel die Häfen 
B. Tepic und St. Blas) öffnen. Man kann ſich 
hieraus von der Anarchie Mexico's wohl einen Be⸗ 
griff machen. Eine Geſellſchaft von 40 Europdern 
die, um ich einzuſchiffen, Mexieo verlaſſen hatten, If 
von Räubern, die faſt gleichzeitig mit ihnen die Stadt 
verlaſſen hatten, auf dem Rio, Frio angefallen wort 
den, und von beiden Seiten gab es Todte. Derglet- 
chen Auftritte find jetzt in jenem Lande nichts feltenes⸗ 


London, vom 27. Februar 
Parlaments, Verhandlungen. 

In der Sitzung des Unterbauſes am ıgtem trug 
Hr. Grenſel darauf an, daß die Bank die Bilanzen 
der öffentlichen Gelder, welche bei ihr im Jahre 182 
depentet wurden, ſo wie eine Berechnung ihrer 
zahlungen für die öffentliche Schuld während deſſel 
den Zeitraums dem Haufe vorlegen ſolle. Er bdeſtet 
die Anicht, als fei die Bank jetzt nicht mehr verpflichtet, 
dem Hauſe den Belauf ihrer Seni Masgabe verzule, 


0 


an Das große Zutrauen, welches die ganze Nar 
don ihr ſchenkt, die bedeutenden Summen, die ihr 

r Auszahlung der Zinſen anvertraut werden, und 
die ausſchiteßlichen Privilegien, welche fie beſttzt, 
machen ihre Lage von der einer Privatbank ganz ver⸗ 
chieden. Er will gegenwärtig nicht auf die Angabe 


es Zettelbelaufs der Bank dringen, nachdem dieſe 
bre Baarzahlungen wieder begonnen hat; aber bei 
den Auszahlungen, welche fie für gie Regierung macht, 


einer Meinung nach, ihr Gewinn jetzt zu bes 
trächtlich, er glaubt, das Land könne wenigſtens 
280,000 fd. Sterl. erfparen und die Bank ſich doch 
noch immer wohl befinden. Der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer: Ich freue mich, daß das geehrte Mitglied 
nicht Willens iſt, bei der Motion wegen Angabe des 
ttelbelaufs zu beharren. Unter den jetzigen Um⸗ 
nden wurde ſolch ein Verlangen für die Bank 
Außerſt hart fein, wiewohl ich zugebe, daß durch Er⸗ 
eigniſſe eine Unterſuchung dieſer Art nothwendig wer 
den koͤnne. Der andern Motion will ich mich nicht 
Miderfegen. Uebrigens ſind die Forderungen, welche die 
ank wegen ihrer Ausgahlungen für die Regierung 
macht, hoͤchſt gerecht and undeſtreitbar und durch ein 
Geſetz beſtimmt, das unter Hrn. Perceval's Admini⸗ 
Nation erſchien. Ueberhaupt iſt es unbillig, die 
ank in allen ihren Vortheilen beſchraͤnken zu wollen, 
da ſie zur Zeit der Gefahr ſo Vieles zur Erhattung 
und Wohlfahrt des Reichs beitrug. Hr. Hume: Ich 
hoffe, daß die Miniſter ſich nunmehr, da die 3 pCt. 
beinahe Part fichen, von der Bank losmachen und 
leden ihr ſchuldigen Shilling bezahlt werden, damit 
der Kanzler der Schatkammer die Erneurung der 
Charte nicht zu bewilligen brauche. Die Bank han⸗ 
delt jetzt, da fie auf Lanz igenthum Vorſchuͤſſe macht, 
als Pfanderteiher im großen Style, ganz gegen die 
urſprüngliche Abfi ieſes Inſtituts, welches zur 
eförderung des Handels und der Gewerbe errichtet 
wurde. Sie hält den Disconto auf 4 pCt., wahrend 
man allenthalben zu 3 pEt. Geld bekommen kann. 
Die Handlung wird ohne fie den naͤmlichen Fortgang 
haben Die Regierung mag ihr die 15 Millionen 
zurückzahlen und fie wird bei kͤnftigen Anleihen recht 
* Gelder zu 2 bis 3 pCt. von ihr erhalten. Sir 
denxy Parnell ſproch ebenfalls für das Unthunliche, 
die Bank⸗Charte zu erneuern. Hr. Mauning verthei⸗ 
digte die Bank, ſowohl rüͤckſichtlich des Rechts, jetzt, 
nicht mehr in jeder Parlaments⸗Sißung den Belauf 
er Zettel⸗Ausgabe vorzulegen, als hinſichtlich der 
niſchädigung, die ſie für die Regierungs⸗Auszahlun⸗ 
n erhaͤlt. Sie iſt für jeden etrug, der bei der 
. eng ber Stocks vorfuͤllt, allein verantwort⸗ 
d. Steben Pence für jede 100 Pfund det öffent 
lichen Schuld iſt wahrlich nicht viel. Auch ift ihr 
ſchon unter König Wilhelm das Privilegium ertheilt 
erden, Geld auf Grundſtücke auszuleihen, und vers 
öge ihrer Charte iſt fie ermaͤchnngt, Land anzufaus 
n. Hr. Ellice: zahlt die Regierung der Bank, 
Var, ſte ihr, ſchuldig iſt, fo kann fie, zum größten 
prthetle för das ganze Land, den Land ⸗Eigenthä⸗ 
Ba, zu niedrigen Zinſen Gelder darleihen. Die 
ank aber iſt durch ihre großen Privilegien ein von 
en andern Auſtalten völlig getrennter Körper. Das 
ſtem, welches fie bei der Aufrechthaltung der Zins 
ben von 4 pEt. beobachtet, iſt gegen alle Grundſätze 
and gan dem Zwecken wofdt die geſüftet worden, 


u 


entgegen. Stebt nicht die Bank von Frankreich z 
lich einen genauen Bericht über ihre Zettel⸗Ausgabe 
ihr Discontirungs Geſchaͤft und Aber ihren Gewinn, 
und gemeßt fie dieſerhalb weniger Credit? Ich hoffe, 
daß die Charte nicht wieder erneuert werden wird. 
Hr. Baring: Obwohl es gegenwärtig, gu voreilig iſt, 
über die Erneuerung der G arte der Bauk Unter⸗ 
ſuchungen anzuſtellen, ſo muß ich doch ſchon jetzt ers 
klären, daß ich weit von der Meinung derer encfernt 
bin, welche glauben, daß die Regierung ohne die 
Bank alle ihre Geldgeſchaͤfte fo vollkommen abma⸗ 
chen könne. Wenn das Land im Frieden immer auf 
Krieg vorbereitet ſein muß, ſo iſt eine ſtehende . 
eben jo 1 wie eine ſtehende Armee und 
rine. Uebrigens kann ſich die Regierung, wenn 
will, jetzt in s Minuten von der Bank unabhangig 
machen, da es ihr bei dem Geld⸗Ueberſchuß nicht 
ſchwer werden kann, ıs Millionen anzuſchaffen, und 
ich würde die Anwendung eines Theils des ſinkenden 


— 


Fonds zu dieſem Zweck als eine der weiſeſten Maaß⸗ i 


regeln betrachten, welche die Regierung nehmen 
kann. — Die Motion wurde bewilügt. — Hr. Peel 
brachte hierauf feine Bill zur Conſolidirung der zer⸗ 
ftreuten ſtatutariſchen Jarygeſetze ein und erkkaͤrte, 
er wolle hinſchtlich der Eigenſchaften eines Geſchwor⸗ 
nen, jo wie über die Befugniß a 
perſonen, eine Jury zu ernennen, einige Reglements 
vorſchlagen. Sir John Newport wͤnſchte, daß auch 
für Irland eine ahnliche Maaßregel getroffen werden 
wuͤrde. Hr. Hume hoffte, daß ſich nie eine u 
ſtratsperſon in die Angelegenheit werde miſchen koͤn⸗ 
nen, und man die Jury nur durchs Loos ernennen 
werde. Uebrigens werde der Staats⸗Secretair, wenn 
er ſeine Thaͤtigkeit auf Zuſammenſtellung der Jury⸗ 
Geſeße verwenden wolle, dem Lande einen groͤßern 
Nugen leiſten, als alle Staats- Secretatre ſeit so Jah- 
ren her gethan. Dr. Luſhingten ſprach über den 
Mißbrauch, der durch die Zerſtreutheit der Geſetze 
entſtehe, und daß ſelbſt der Lord⸗Konzler von England 
nicht mit Beſtimmtheit jeden Fall ſogleich aus den 
ſtatutariſchen Geſetzen entſcheiden koͤnne. Er betrach⸗ 
tete ſyſtematiſche e der Geſetze als 
den größten Segen für ein Land. — Hr. € 
brachte die Motion ein, daß dem Hauſe eine Liſte 
aller Perſonen vorgelegt werden moͤchte, die Aemter 
in Irland bekleiden, mit Erwähnung, ob fie kacholl⸗ 
her oder Proteſtantiſchen Glaubens find. Er glaubt, 
daß die ungleiche Vertheilung der Stellen in dieſer 
Voͤckſicht die Urſache der großen Eährung ſei, die in 

rland ſtatt findet. Hr. Tolburn widerſetzte ſich det 

ollen, als einer der Verfaſſung widerſprechenden 
Neuerung, welche nicht verlangt, daß Beamte ihr 
Glaubensbekenutniß ablegen ſollen, ſobald fie ſchon 
im Beſitze ihres Amtes find. Lord Althorp: Er ſehe 
nichts Inguiſttoriſches in dem, was die Motion bes: 


e Zwar iſt kein Katholik geſetzlich von den 


emtern ausgeſchloſſen, er kömmt aber Vorurtheilen 
halber nicht dazu. Der Kanzler der Schatzkammer 
widerjegte 1% der Motion. Die Regierung hat nicht 
er 25 40 
lezen, zu welchen ſie geſetzlich gewaͤhlt we 
Hr. Peel: Ich fordere er mir einen Fall ans 
zugeben, wo ein Katholik, fenyes@tanbensbefennenifles 


lber, au loſſen worden, ſobald geſetzlich gegen 
— —— — die Jabsgeetten der Canibach 


Grattan 


eigung, Katholiken von Stellen auszu 
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eingerichtet. 


den war. Nie kaum ich zugeben, daß 


wick d er E 
man den @:undfag aufſtelle, jedem zu fragen, „bi er 
ein Kathelie oder ein Prsteſtant fei Grund und 


Beden in Irland iſt größtentbeils Eigentum der 
Proteſtanten, und ich ſehe 2 nicht fuͤr unrecht an, 
daß dieſe die meiſten Stellen beßtzen, wenn nicht ge⸗ 
neigt wird, daß Katholiken mit mehr Talent und an⸗ 
deren zu Aemtern gehörigen Eigenſchaften zuruͤckge⸗ 
ſetzt werden. Die Marion wurde verworfen. 
London, vom 29. Februar. 3 
Den 26ſten überreihte Hr. Scarlett eine Bittſchrift 
der Oliva, ſogenannten Prinzeſſin von Cumberlaud, 
die immer noch zu erweiſen fucht, daß fie von König 
Georg dem zweiten abſſammt; fie bittet das Parla- 
ment, ſie aus dem Gefaͤngniſſe, in dem fie ſchmachte, 
e befreien. Die 
gelegt. 
eie London, vom 2. Maͤrz. 
Parlaments Verhandlungen vom 27. Februar. 
Im Unterhauſe verurſachte die Bittſchrift eines ger 
wiſſen Flint, der, wegen Aufhetzung zum Widerſtande 
egen Coyſtables in Staffordſhire, zu dreimonatlicher 
Hefangnißſtrafe verurtheilr wurde, eine lange De⸗ 
batte. Bemerkenswerth war, daß die Magiſtratsper⸗ 
‚fon, gegen weiche die Beſchuldigungen gerichtet wa⸗ 
ren, als Miig ied des Hauſes, 2 
Bortefung der Bittſchrift bat, während alle Miniſter 
ſich ihr als einer auf Unmahrhessen und Veridumdung 
egründeten ee und daß Sir 
obert Wilſon zum erſtenmale während dieſer Sitzung 
an einer Debatte Antheil nahm. (Bei der Debatte 
über Lord Nugents Motion zur Unterſuchung der 
Span. Angelegenheiten flimmte er bloß mit.) Sir 
H. Hardinge legte dem Haufe die Erfordernifie für 
das Zeughausweſen vor. Dieſer Adminiſtrations⸗ 
zweig erfordert 958,342: Pfd. Sierl., und demnach 
67% 3 Pfd. Sierl. weniger als im vorigen Jahre, 
als Folge bedeutender Erſparniſſe, welche in dieſem 
Departement gemacht worden find, 230 Angeſtellte 
wurden verabſchiedet und 11 Baracken Stationen find 
eingegangen. Während des Krieges waren dieſe fuͤr 
167,0 Mann, jetzt find fie nur für 42,000 Mann 
Unter den Verbeſſerungen, welche bei 
der Armee eingeführt wurden, zeichnen ſich die eins 
ſchlafrigen eiſernen Beltſtellen aus, von welchen im 
vorigen Jahre 13,000 neu verfertigt worden ſind, und 
welche bei Gl anzen Armee eingeführt werden ſol⸗ 
len, Der, SE t wurde vom ganzen Haufe mit fehr 
vielem Su ‚aufgenommen... Hr. Hume trug auf 
die Abſchaffung der Stelle eines Lieutenant Gene- 
ral of the Grdlance du. Sir H. Hardinge bemerkte 
in feiner Antwort, daß Lord Beresford vom Mufters 
General fhon im December v. J. aus Portugall zur 
rückberuſen worden fei, weil ihn aber Privar Anger 
legenheiten dort länger zurüchielten, feinen Abſchied 
eingeſchickt habe, der jetzt angenommen werden. 
Seitdem wurde Sir en Murray zu feinem Nach⸗ 
folger ernannt. Hr. Hobhouſe bezeigte keinen Uns 
willen über die Verwandlung der Königl. Marftälle 
in Baracken, und bezweifelte, ob die Krone das Recht 
Hierzu habe. Vormals, fagte er, war alles in Be 
wegung, wenn nur von Baracken aaa wurde, 
jetzt kann man kaum eine Bittſchr Nabe yufam 
men bekommen. (Gelaͤchter.) Sir Robert Heron: 
Die Baracken ſind eines der Uebel einer chenden 


Bittſchriftt ward auf die Tafel. 


um Annahme und 


u 


Armee, von denen unfre Vorfahren nichts wußten. 
Sie haben jedoch den. 
daten zu verhindern. Hierauf tru 
auf die erſte Vonleſung feiner Bill wegen Abſchaf⸗ 
fung der Zinsgeſetze, an. Hr. Robertſon widerfegte 
ſich der Bill. Als Belege für feine Meinung führte 
er Cicero und Hamburg an Jener verbot namlich, 
als er nach Cilicten gieng, den Wucher dort, in Ham⸗ 
burg aber fei das eaximum. der Zinfen auf 6 pCt. 
feſtgeſetzt und ein höherer Zinsfuß ſtreng verboten. 
Schon im Jußtinianeiſchen Rechte war Wucher vers 
boten, und in Deutſchland, Holland und Frankreich 
find die Geſetze dagegen in voller Kraft. Vor Hein⸗ 
rich VIII., der zuerſt Wucher verbot, beſaß Eng⸗ 
land kaum ein einziges im Lande erbautes Schiff 
Es mußte ſie alle von den Hanfeſtadten kaufen; ein 
Beweis, wie gunftig die Zinsgeſetze ſeitdem für den 
Handel waren. In China einen 5e Geſetze 33 pCt., 
das Volk ſeufzt daher unter der ſchrecklichſten Ars 
muth, weil das ganze Eupital jenes Landes meiſt in 
die Haͤnde einiger Wenigen kam; ſo wurde es auch 


Serjant Ouslowm 


1 
1 


uten, den Verderb der Sol“ 


England ergehen, wenndjene Bill angenommen wer⸗ 


den ſollte. Er ſchlage demnach als Amendement vor, 


fie auf 6 Monate auszuſetzen. Capitain Maberly: 


Es iſt die Frage: Ob Ziusgeſetze weiſe und gerecht, 
Feftfegen zu 


und dann, ob fie von Wirkung find, 
wollen, daß nur s pCt⸗ bezahlt werden dürfen, wäre 
eben ſo unbillig, wie ein Geſetz, welches das Stein 
en der Renten verhindern wollte. Hr. Ealcraft: 
Durch Zinsgeſetze wird der Flor der Handlungsge 
ſchaͤfte aufgehalten. Ein jeder darf dann im Hande 
ſein Geld zu beliebigen Zinſen ausleihen, und wäh⸗ 
rend man an dem Markte 8 bis 0 pCt. bewilligt, 
wird der Land, und Se ee nichts zu 
5 pCt. erhalten können. Dieſe legte Klaſſe iſt bei der 
vorgeſchlagenen Veranderung ſehr beunruhigt. Dem 
Geize wird Thür und Thor gedffner.. Als im Jahre 
1793 der Convent in 
klaͤrte, wurde dieſes Land in die größte Unordnung 
eſtärzt, und das Geſetz im April erlaſſen, mußte im 

ai wieder zurückgenommen werden. Man behaup⸗ 
tet zwar, der Geld Inhaber muͤſſe die Freiheit haben, 


rankreich Geld für Waare er- 


jeden möglichen Nutzen aus feinem Gelde zu ziehen; 


er beſicht aber ſchon als Darleiher eine Kraft, einen 
moraliſchen Vortheil äber den Anleihenden, der mit 
in Betrachtung ara en muß. Hr Dustin 
fon: Ich ſtmme für die Motion und bin der Mei, 
nung, daß die Hinderniffe, weiche ſich einem für hör 
here Zinſen Darleihenden wu den ſtellen, unter den 
jetzigen Umſtaͤnden gerade voß dem Anleihenden mit 
bezahit werden wien der ſich nachtheiligere Bedin 
ungen gefallen laſſen muß, 

chraͤnkungen nicht ftatt faͤnden. Das Gefeg, wie es 
jetzt gilt, iſt für den Darleiher drückend und nachchei, 
lig. Die Oppoſitton ſcheint von den Grund eigen 
thüͤmern zu kommen, obgleich ihnen das Geſetz na 

theiliger, als andern, iſt. Ich ſehe die Veranderung 
der Zinsgeſetze, wodurch der Werth des Geldes in 
dieſem Lande niedergedrädt wird, für fo wichtig an, 
daß ich zur Motion die Clauſel hinzufügen möchte 
daß für dieſenigen, welche winſchen, daß fir ihre 
zu $ pt. hypothecirten Grunditüde das alte Geſeb 
in Kraft bleiben möge, die Veranderung keine Wü 
ver haben folle. Nicht die Geſee von Meint 

Val, bie auf die Königin Anna haben die Zinſen 


als wenn ſolche Be 


0 * 
5 


heruntergebracht, fondern die Zeitverhaͤltniſſe thaten 
s. Sir Robert Heron und Hr. Th. Wuſon waren 
dagegen. Hr. Baring ſtimmte dafür. Ich unter ſtuͤtze 
die Motion, ſagie er, in der Ueberzeugung, daß die 
Aufhebung der Zinsgeſetze für alle Kaſſen mohithäs 

g fein würde. Der Ankleiher iſt von dem Darlaher 
eben ſo wenig abhängig, als der Getreidefäufer es 
von dem Verkäufer iſt. Schon jetzt iſt der Geld, In⸗ 
haber genoͤthigt, von § auf 4 pt. Zinſen herabzu⸗ 
kommen (er meint die Erklarung der Bank, zu 4 pCt. 
discontiren zu wollen). 1 
tals hangt die Freiheit aller andern Handelszweige 
ab. Beim Abſtimmen wurde die Einbringung der 
Motion-mit einer Mehrheit von 16 Stimmen (32 9% 
gen 48) beliebt. . 

Conſtantinopel, vom 8. Januar. 

Sechs Fregatten ſind von hier ausge aufen und har 
ben ſich mit den bei den Dardanellen liegenden Schi, 
fen vereinigt. Es befinden ſich nun 12 Fregatten und 

ovetten, jo wie mehr als 8 Kangnenböte dort in 

ereitſchaft, in. den Archipel auszulaufen. ; 

Samos hat ſich Für unabhängig erklart und will 

weder die Türkische noch die Griechiſche Regierung 
anerkennen. 7 

Ein heute früh hier augefommener Tatar hat der 

Pforte die Nachricht aͤberbracht, daß die Feindſeligkei⸗ 

ten zwiſchen den Tuͤrken und Perſern mit Hefrigfeit 
wieder angefangen hatten. Letztere hatten Bagdad 
eingeſchloſſen und ruͤckten vorwärts. 


Musik Anzeige. 

Den vielseitigen. Aufforde ungen mehrerer Musikfi eun · 
de zu genügen, werde ich innerhalb vier Wochen sechs 
Favorit-Plegen aus dei neuen Oper Euryanthe 
von C. M. von Weber, für Guitarre arangirt, herausge- 
ben; wozu: die Pränumeration bis um ıftens April offen 
sein wird, un (pro Exemplar von 6 valle Bogen) 18 Gr. 
Courant betrifft. Von das an tritt der Ladenpreis von 
x Rthle Coutant ein, und ersuche ich Liebhaber, die dar- 
auf zu pränumeriren wünschen, sich bis zum 1. April ge- 
kalligst an mich zu wenden; meine Wohnung ist grotse 
Oderstraise Nr, 66. zwei Treppen hoch. 5 Stettin den 
sten März 1824. A. Märsch, 


TgerlobungssAnzetie.. 

Die Verlobung meiner jmeiten Tochter Lina mit dem 
Herten Deich, Lieutenant un Aolurent der aten Arul⸗ 
leries Brigade in Colderg, beehre ıch mich, meinen Ver⸗ 
wandten un Freunden ganz ei geb enſt anzuzeigen. Grei⸗ 

nhagen den 26. F era 18324 
Be C. Gerlach, To ſabrir nt und Raths herr. 

ö Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 

8 von einem gelunden Mäder, babe 2 bie Ex 
. #oebenft Pr) olga en ıoten tz 1824. 

. F. w. Weinreich. 

— 3 — 

Anzeigen. 
Der Zahnarit Werth aus Berlin, empfiehlt ſich bei 
feinen korzen Aufenthalt, einem geb ten Publikum biers 
durch erge enſt, und tft vom Mittwoch den 17ten an tägs 


lich im Gaſthofe Hotel de Miuſſe zu ſprechen. 


* 


Von der Freiheit des Capi⸗ 


24 


Fe # — — 

; u Kr: ; 

Der Portrait-Maler e. Lush 
meldet einem geehrten Publiko seine Ankunft hier in 
Stettin, wo er sich nur eine kurze Zeit aufhalten 
wird. Er bürgt für die ſrappanteste Kehnlichkeit, 
so wie auch für die geschmackvollste Ausführung. sei- 
ner Arbeit. Preis: 13, 12 und 9 Rthlr. Von 9 bis 
15 N in der grossen Wollweberstrasse No. 50G zu 

en 


7 


Meine Frankfurther Meß Waaren habe ich erhalten 
und empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen. 
f F. G. Kanngießer⸗ 


99 
Feine 4. breite Gircaffiennes in allen Farben, geſtreifte 
Caſimir, Carſinett, Barteccan und mehrere dergleichen 
zum Somme raſſende Zeuge, ſowie feine wollblau und 
ſchwarze Tuche in ſchoͤner Qualitat und billigen Preiſen. 
F. G. Ranngießer. 


gi 139 rl 52 
Eine Niederlage schöner un& billiger Tapeten ist im 
Induſteie- und Neubel-Magazin Mit ditser Anfeige ver- 
dinde ich die Bitte um geneigten Zuspuch, indem ich 
bemerke, dals die Freise im Mugizin, besonders der Meu- 
beb und der Sälge, wovon ebenfalls eine Rroſse Auswahl 
vorräthig ist, sehr niedrig geltellt sind; und ich vorzüg- 
lich darauf sehe,, daſs die Sachen zut und dauerhaft gear- 
beitet werden, wie ich denn auch solche Gegenstande, 
die nicht zu meiner Zufriedenheit sind, entw eder nicht 
annehme, oder durch Aucrionen fortschaffe. Eine vor- 
zügliche Autmerksamkeit verdienen die Sophas mit ge- 
kröllten Schwein haaren gepolstert; ist ein solcher Sopha 
gut gearbeitet, so vertritt et zu viel billigerm Preise ganz 
die elle derer mit Pferde haaren, auch ist eine Täuschung; 
leicht möglich, die aber im Magazin nicht Statt findet. 
C. F. Tnebesius, Bauftraße Nr. 547. 


CCC 
Staats und ſtaͤndiſche Papiere, fo wie Pfand 
briefe aller Art kaufen und verkaufen jeder Zeit $ 
zu den angemeſſenſten Tages eouſſen 8 * 

IJ. & A. Saling, * 
2 große Oderſtreße Ne. 61. 4 
777 db RR RER 


TIF 
Promeſſen zur fiehenten Ziehung der Prämien: 

Staa's Schuld⸗Scheine, worin der Hauptgewinn 

＋ 9% 0 Thaler, find billigft ie 8 vet x 


‚ Saling, 
= große Dderitaße No. 61. 
r IHR. 


Mein Comtoir habe ich heute nach der Frauenſtraſse 
No. 877 verlegt. Stettin den 6. März 1824. 4 
< J. Stavenhagen. 


Meine Speiſewirthſchaft, in welcher zu jeder Tages⸗ 
zeit fowehl-in als außer dem Haufe gut und ſchmack haft 
bereitete Speiſen in baben find, empfehle ich einem 
ieſigen seebeien Puditk ruf webe und bis, 
Heine Dohmſtraße No. 69. 


* 


*** 


7 


zu werden. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 
— nn —  — — — — — — 


2 


Ein junger Mann, von guter Erziehung, der Luk hat, 
die Oeconemie zu erlernen, kann in der Nähe von Ster, 
tin, gegen ein geringes Lehrgeld, entweder gleich oder 
auch zu Dfiern placirt werden. Näheres hierüber zu er⸗ 
fahren Breiteſtraße No. 349. N 


gebildetes Mädchen, Die ſchon einige Zelt als 
el che ronditionirt hat, wünſcht zu Ofen in 
einer ähnlichen Stele, oder ais Wirthſchafterin placlrt 


Pen ſions⸗ Anſtal t. 

Eltern, welche wünſchen, ihre Töchter unter ganz bil⸗ 
ligen Bedingungen in Penſion zu geben, und fie ſowohl 
in gewöhnlichen, als feinen und künſtlichen Handarbeiten 
pnterrichten zu laſſen, ertheilt die hiefige Zeitungs Expe⸗ 
dialen nähere Aus kunft. 


a / . 

u den dies jühtigen Wahlen der Heren Stadtperord 
>. und deren Stelerkreter, find die Termine — 
geſetzt auf zaun ur) 


a De anfen Mär 


ür den Heumarktsbeiſrk im Boͤrſenſaal, f 
55 7 zn. fi 7 Stadtverordnetenſaal, 
„Berliner # s enaliihen Haufe, 
Jacobi „„ Saal der Concordia 
5 No. 336, 
„Dohm „„ Seglerhauſe, 
Nicolai N Rathhauſe, 
Gertrud „ Gertrud hospital, 
„ Dberwied + s Schulhauſe, 


8 gabel in Sag, Dr Coen! En 
Koönigsbezirk im Saal der Concordia No. 
1 den dan , ; enslifchen Haufe, - 


„ „ Schloß» Seglerhauſe, 
„ Oder Raihhaoſe, 
Speicher s Gertrudhogpital. 


Jeder flimmfähige Bürger wird hiemit aufgefordert, ſich 
r Mitvoll ziehung der Wahl an dem beſtimmten Tage 
* dem Verſammlüngs⸗Locale feines Bezirks, Morgens 
Uhr, einzufinden. Die Ausbleibenden werden durch 
2 ſchluß der Erſchtenenen verbunden und finder die 
Vertretung durch Bevollmächtigte nicht ſtatt; das Aus⸗ 
dleiden muß aber auch vor dem Termin dem Bezirks; 
ſteher mit Anführung: der Entſchuldigunge⸗ Gründe 
ſchriftlich angezeigt werden. ur ſchaftsreiſen, 
Krankheiten und andere dringende Veronlaſſungen find 
als ſelche g und werden die Beieks Vorſteher ſich 
davon durch Unter ſuchnng, Ueberzeugung beſchoffen. 
Sollten die Entſchuldigungs⸗Gründe nicht als gültig be⸗ 
funden werden, oder entschuldigt Jemand fein Ausbleiben 
fat nicht, fo tritt Verlull des Stimm Rechts und kuͤrkere 
nsierung in den Gemeinlaſten nach Beſtimmung der 
Städte b $. 83 und 204 ein. Die ſtimmfähigen 
Bürger werden übrigens von unſern Cemanſſarien, welche 
die Wahlen leiten, noch beſonders eingeladen werden, 
und es baden ſich daber nur dieſenigen eimufinden, au 
Bin gi ſolche Einladung erfolgt. Stettin den 10, 
rn 1824. : j . 
Dberbilrgermeißer,. Buͤrgermeiſter und Ruth. 
Birſtein. 


Publik an dum. 


Mehrere vorgefallene Beſchaͤdigungen der Allee Bau- 
me und der Anpflanzungen in den Anlagen vor dem An- 


elammerthor, ſo wie der daſeloſt g ſetzten Warnungs⸗ 


tafeln und ſonſt vorhandenen Gegeyſtände, don welchen 


Letzteren das neu angelegte Luſthaus ſogar do lätzlich 


verunſtaltet und mit unſtttlichen Inſchriſten deſchmutzt 
worden, macht es nothwendig, das hieſſge Publitum ſo⸗ 
wohl von den hierauf Bezug habenden Vorſchriften des 


211. dahin lautend: 

$. 210. Wer die von der Obrigkeit angeſchlagenen 
Patente, Verordnungen und oͤffentliche Anzeigen, 
aus Muthwillen abreißt, beichänigt,. oder ſonſt 
ſchimoflich behandelt: der ſoll, nach Beſchaffen⸗ 
heit des veruͤbten Muth willens, ſeinet Alters, 
Standes, und Vermögens, mit Förperlicher Zuͤch⸗ 
tigung, Strafarbeit, Geldugniß auf vier Wochen 
bis ein Jahr, oder verhaͤlenißmaͤßiger Geldſtrafe 
belegt werden. Wale 

S. 211. Eine gleiche Strafe trift denjenigen, welcher 


Öffentliche Denkmaͤler, Statuen, Stadtthore, Meiz 


lenzeiger, Warnungstafeln, Spaziergaͤnge, 
oder andere zum Gebrauche des Publici "ber 
ſtimmte werke und Gebaͤude verunſtaltet, 
oder beſchaͤdigt. 


in Kenntnis zu ſetzen, als daſſelbe recht dringend aufiu⸗ 


fordern, ihre Kinder, Schüler, Pflegebefohlne und Um: 
tergebene vor ſolchen Beſchaͤdigungen und Verunſtaltnun⸗ 
gen zu verwarnen, und ihnen öfters einzuſchärfen, def 


dergleichen Gegenſtaͤnde, auch ohne Rückſicht auf die 


8 Jedem um ſo mehr unveſletztich ſeyn und blei⸗ 


den m 


Koſten unterhalten werden nrüffen. 


Die Polizey Beamten und die Arbeiter in den Aula⸗ 
en find zur firenaften Aufſicht auf die Uebertretung dies: 


er Vorſchriften und sur, Nichtgeſtartung eines Spiel 
platzes für die Jugend in der Nähe des neuen Luſthau⸗ 
ſes und deſſen Umgebungen angewieſen, um die 
tung deſſelden und der Anpflanzungen um ſelbiges zu be⸗ 
wirken. Stettin den ra. März 1824. 


Königl. Polizey⸗Direktot. 
Stolle. 


Oeffentliche Aufforderung. e 
Auf Antrag des blehertgen Pachters zu Stoltenbagen 
jetzigen Einwohnets Marckmann zu Grimmen, werden a 
diejenigen, welche an dis von dem Exttahenten an den 
Wurthſchafter Carl Ludwig Genechom argeftandene Pecht⸗ 
recht des bisher von erſterem in Cultur gehabten Acker 
werks, ſowie an das mit äberlaſſene ieh“, Felde und 
Witthſchafts⸗Juveutarium, Saaten, Ackerarbelt und 
Vorſchuß, Anſpruch zu haben glauben, birduc au 
fordert, ſelche im Termin am aaſten März dieſes Jab 
tis, Morgens 9 Uhr, ſpecifelnt und beglaubigt bci 
anzumelden, widrigenfalls fir zu gewaͤrtigen haben, 1 
ſie damit auf immer werden ausgeſchloſſen werden. 
tum Loitz den arſten Februar 1824. g 


ſſen, als dieſelben blos dem allgemeinen Vergnuͤ⸗ 
gen des Publikums gewidmet find und mit bedeutenden 


Allgemeinen Landrechts Th. 2. Titel 20. $. 210 und 


thals 


* 


Königlichen Ktelsgericht bieſtlon - 


Vorladung. 

Ven dem Königl. Land, und Stadtgericht zu Cuͤlrin 
werden alle diejenigen, welche an die vom dem vertorde⸗ 
nen Hofrichter Carl Gotefried Friedrich Hoͤrnigk unterm 
arſten April 1804 on den Banguier Fabian Joſepd Sa⸗ 
omon zu Stargard über ein Ecpital von 1000 Rihlk. 
ausgeſtelkre, aut Recegnition de eodem auf den in dem 

Hypdorbeckenduche Vol IV. ſub No. V. verzeichnete, in 

der Neuftadt allhier deiegen geweſenen Demolirten Wohn; 
baufe nebn Stallung und Garten eingetragene, angeblich 
verloren gegangene Od igatien, oder das darin verſchrie⸗ 
dene Capital als Eigentsümer, Ceſfionarien, Pfand⸗ 
erer ſonffige Brieft inhaber einen Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, hiermit vorgeladen, in dem vor dem Herrm 
Land und Stadtgerichts⸗ Aſfeſfer Siedler jut Angabe 
und Beſcheinfgung ihrer Aufpräcde auf den wien Ju⸗ 
ning 6. angeſetzten Termin zu erſcheinen. Die Aus dleir 
denden haben zu gewärtigen, daß ſie mit ihren Anſprüchen 
an die für das Grundfiück at des Kaurgeldes ad De- 
ag des Königl. Obere Landesgerichts zur Hoͤrnigk⸗ 
Gen Creditmaſſe geiahlten Feuer Caffen, u. Entſchaͤ⸗ 
dig nasgelder, da die Poſt im Hppotdekenbuch bereits 

löſcht worden, präcludirt, und ihnen ein ewiges Still⸗ 

weigen auferlegt werden fol. Cuͤſtrin den zöten Ja⸗ 
nuar 1824. 


— — — nn nn nn 
j Oeffentliche Vorladung. 

Der im Herdſte Er als Caper-Capitein auf dem 
Schiffe Perit Diable von hier zur See genangene Johann 
Bever, welcher bis jetzt nicht zurückgekehrt iſt, auch ſei⸗ 
ner hier hinterlaſſenen Ehefrau Concordia Eliſadeth ger 
boruen Rohloff von ſich nichts dat hören faſſen, wird 
von dem unterzeichneten Königl. Land: und Stadtgerichte 
hierdurch dergestalt öffentlich vorgeladen, binnen. 9 Mo⸗ 
naten und ſpaͤteſtens in dem auf den sten December e. 
Vormittags ur Uhr, vor dem Herrn Juſti ath. Friefe- 
auf dem biefigen Gerichtshauſe anftehenden Termine ſich 

zu melden, widrigenfalls und wenn derſelde bis dabin oder 
in dieſem Termine weder ſeldſt noch durch einen Bevoll⸗ 
mächtigten ſich melden ſollte, er für todt erklärt, und in 
Folge deſſen feine Ehe mit der Concordia Eliſabeth ge 
Dornen Rohloff getrennt werden wird. Danzig den 30. 


Am raten April dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr, 
follen in dem iwlichen hier und Treptow a. d. N. beles 
baten Capiruisdorfe Kleiner, von der Ladung des 
ſelpſt geſtrandeten Galliosſchiſſes, Henriette genannt, 
20 Stuck farke vierkantige fichtene Balken, u dertzaupt 
don 2357 Rubiktuß Inhalt und 435 Schock smeisdlige 
&ichene Piepenftäbe,. öffentlich an den Meiſtvistenden ges 
gleich daare Bezahlung in Courant verkaut werden. 
geber die fonftige Beſchaff vheit des Holics giebt der 
Kaufmann Herr Jobann Friedrich Dumſtrey hieſelbſt 
ere Auskunft. Dom Cammin den 9. März 1824. 
Koͤnigl. Preuß. Dom⸗Capituls Geric t. 
— —— 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Bucher Auction. 
nam acten März dieſes Jahres und den folgenden 
} Auamittagen um 2 Uhr werde ich, dem mir erteilten 
Muftzage infolge, mehrere Bücher genen gleich baate Be⸗ 


an den Mei bietenden in dem evegle des 
Zen Köniallchen Ober Landesgerichts öffentlich verkaufen. 
Das gedtuckte Verreichniß der Bücher iſt in dem Bo⸗ 
tenzimmer des Königlichen Ober Landesgerichts dez dem 
tenmeifter Heymann gratis zu haden. Stettin den 
sogen Februar 1824. Jiteimann, Criminakrath. 


— — Aezaber reiel 
Am azſten Mär d. J. und den folgenden Nachmitta⸗ 
gen um = Uhr werde ich, im Auftrage des Königlichen 
Ober Landesgerichts hier ſelpſt, verſchledeneh zu dem Nach⸗ 
laß des Hauptmanns von Blanckendurg auf Zimmerhau⸗ 
fen. gehörige Effecten, beftehend Le 
in einer Stubenuhr, einem Geratee, Betten, 
nenzeug, Tiſchwaͤſche, Mübeb und Haustath, 
in dem Haufe des Kaufmanns Giercke am Kehlmat 
No. 622, zwey Treppen hoch, öffentlich an den Me 
bietenden gegen gleich daare Bezahkung in Courant weit 
kaufen. Stettin den 26ften Februat 1824 
Der Ober, Kandes ger chte ö 
118. 


Am 
No. 1068 Mittwochſtraße, über Spiegel, Commo den, 
Schreidſectetair, Spinde, allerley Hausgeraͤch und Laa⸗ 
gerhälser,. gezen baare Zahlung, Auction gehalten werden. 

—. 


ryten d. M. Nachmittags 2 Uhr, ſoll im Haufe 


Auction über 1s Bunde Königsberger Tiuckenhanf, 
Dienſtag den ı6tem März e 24 Uhr, 
Oderſtraße No. 727. 


Donnerſtag den rsten März, Nachmittag um 2 Uhr, 
werde ich in der Breitenſtraße im Haufe No. 370 meiſt⸗ 
bietend. in öffentlicher Auction verkoufen: Soppa, 
Stühle, Diſche, Kleider und Weiß zeugſecretair, Commo⸗ 
den, Kupferſtiche und Zeichnungen unter Glas und Rahm, 
ein Clavier von ſchoͤnem Ton dis A, mehreses Haus⸗ 
gerätte, Comotoitpulte mit und ohne Auffatzr geckbret⸗ 
ter, Unterlagehötzer u. m. d. Die Zahlung geſchhet ger 
gen Eupfangnahme des Verkauſten. Oldenburg. 


* —ů̃ä — b — — —— . — 
Am Sonnabend den zcſten März Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen auf dem erſten Baden des Oldendurgſchen Speichers 
„3000. Stuck Rigaer Matten a 
öffentlich: verkauft werben. 


Sonnabend den aoſten Marz, Nachmittag hald Dre 
le im Speicher No. 60, ehemaligen Velthu⸗ 
3 : 

4000 Stück Medoe⸗Bouteillen und 

2000 Stück Kübl-Bouteilem 2 
durch den Mackler Herrn Mielcke in Auction 2 tout prix 
verkauft werden. > 


Zu verkaufen in Stettin. - 
S e e b . 
von ve enen Jaht * 5 ; . 
Paiweine bep e be K. dei 


- 


Vergiss Feb e Fri Mallagner Weintrauben, der 
Lau Gottfr. Fiſcher, Krautmalkt No. 1037. 


Nüböhl, vob und raffinirt, Leinöhl, braunen Berger 
und 3 Ktonenthran, däniſchen Sprop, weißen und tothen 
Kleeſanmen, Spörgelſaamen, Ss parcette, Luzernſaamen, 
überiährigen Rigaer Leinſaamen, doͤhmiſchen Flachs, Ep; 


4 g b 5 
Tinth⸗Moſinen und grüne Seife, Wild eiebertel 


— j—ĩ——ů———ĩ— — 

Aechten neuen Rigaer Leinſaamen, Schoteſchen, großen 
Serger und Küſtenbering, neue Königsberger Matten, 
Kuhl und Pott⸗Bouteillen, rohes und raffinirtes Rub⸗ 


öhl und beftes klares Leinöhl bey 


tentalg, biin 


& KRoſenthal, Mittwochſtraße No. 106g. 
gr. Berger, Berger 


Cajiner 


Beſter neuer Rig. Lein ſaamen, 
Gert: und Kuͤſten⸗Hering, brauner und blanker Berger 
Tbray, fehr gute Tatharinen Pflaumen, Jamaica Rum, 
feine Thees, Maclsblumen, Nüſſe, Caſſia und andere 
Gewürze, 7 806 unbe 7117 8 Leinwand, ſo 
> 4: w e 
wie 2, 5 und 4 eff ; „ bi At piper, 
klaren, reinen Eopenhagener Wallfiſchthran in 
Fi bey 225 Se 0 Grone & Comp., 
große Oberſttaß No. as. 


m. Rumm, in Anker und Bout., weißer Champag⸗ 
Rt Com miſſtons⸗Laget der Herten Gieuanth & 


omp. aus Rheims, ſtets zu haben bey 
Er ser Louis Silber, Schuhſtr. 861. 


Smyrn. Rofinen, Jamalca- und Leeward. Island Rum, 
Arrac, Champagner, Sprop, Caffee, Blau- und Gelb- 


Hering verkaufen billigſt u 
bl, ſcholt a = F. Cramer & Comp. 


Neuen Rigaer und Memeler Sie, Leinſaamen, von 
1 vorzüglicher Guͤte, verkaufe ich bey Tonnen, Schef⸗ 
eln und Metzen zum billigen Preis. 
\ Johann Friedr. Lebreuz am Krautmarkt, 
frifcher Caviar 


TT... ̃ U et 
Apfelfinen, meranzen, Citronen und 
bei 2 * Liſchke. 


Sehr ſchöner frischer Cepfar bei 
a 12 u‘ 4 si Böttcher & Freyſchmidt, 
große Dohmſtraße No. 677. 


— tE¼ —— — 
Gut od und fein miptel Caſſee, Jamaica-Rum, Rig. 
und Köniesb) —— beiten St. Perersb, weils Lich- 
5 ö ptum J. H. Jfenbiel, 
IRte Fater gr. Oderſtr. No. 5 
. —...ꝛßÄ.ßv.ßv.;ßv.5ßÄ5rßv,ðv⁰⁵ . .wꝛj ——— 
Weiße Darmſtaͤdter Spargelpflanzen, 2 auch 3 Jaͤhris, 
find billigt zu haben dey C. 3. Bauer. 
e ei . LIE 
8 f aus verkauf. 
Das hieſelbſt in der Kuhſtraße fub No. 282 belegene 
Haus nebſt dazu gebötigem Hinterhauſe, ſoll unter bill 
en Bedingungen aus freyer Hand verkauft werden. 
Kaufluiige werden gebeten, das Nähere datuber in dem 
bezeichneten Hauſe zu erfragen. g 


Fo ob 


Zu vermiethen in Stettin. 
Es ſoll der noch bedachte Raum der vormaligen Mar 
sienfifiskische zut Unterbringung von Geräͤthſch alten, 


* 


— * 
' 


Markisuden, Wagen u. J. w. vom iſten Auguſt d. J. 


ab auf s hintereinander felgende Jahre an den Meiftbies 


tenden vermiethet werden, wozu ein Termin auf den 
aaſten Marz c. in dem Marienſtiftegericht, Vormittags 
um 11 Uhr, augeſetzt iſt, und Miethsluſtige eingeladen 
werden. Stettin den asſten Januar 1327. 
Martlenſtifts⸗Adminiſtration. 
Eine Stube, die eine gute Aus ſicht gewähret, iſt 
nebſt einer Kammer auf dem Petri⸗Kirchhofe No. 1142 
zum aten April an einen einzeinen Herrn zu vermiethen. 


In der Louiſenſtraße No. 755 iſt die dritte Etage, be⸗ 
fiehend in 2 Stuben, Schlafkabinet ꝛc., Veraͤnderur es 
halber zu Johann zu vermiethen. Das Nähere iſt in 
befagtem Haufe unten zu erfahren. 


Eine Stube nebſt Kammer und Holsgelaß iſt in der | 
kleinen Dohmſtraße No, 781 ju 8 1 . 


Eine Wohnung, beſtehend aus einem Entree, vier Stu⸗ 
ben, heller Küche, Speiſekammer ze. in beſter Gegend 
der Stadt, iſt ſogleſch zu vermiethen; Näheres kleine 
Dohmſtraße No. 782. N Z 


Ein Waarenfeller, fo mie Stallung iu men Pferde, 
iſt zum ıften April zu vermiethen. Das Nähere if 
große Oderſtraße No. 74 eine Treppe hoch zu erfragen. 


Die dritte Etage meines Haufes iſt zum uſten Aprilc, 
zu vermiethen, Gierke, ; 
Kohlmarkt Ro. 622. 


— „ ————— — — 
Wiefeverpachtung. 

Eine ganze Haus wieſe, im zweiten Schlage hinter der 
Echneidemüble belegen, iſt zu vermtethen und das Nähere 
in der Breitenſtraße No. 353 zu erfahren. Stetun den 
sten Mär; 1824. 


Bekanntmachungen 
Petinethauben, desgleichen Kragen, fo wie wit auch 
ſchwarze Kanten find in großer Auswahl, im Ganzeg 
auch einzeln, zu verkauſen, Bieiteſtraße No. 393. 5 
Ein neuer Trans vort von Pflanzen, als: gefüllte 
Garten-Roſen verſchiedener Farben, Mongt⸗Raſen, DOM 
pelte Nelkenpflanſen, Tuberoſen, Manunkel, Nas eiſſen, 
mehr denn 40 Sorten Blumenſaamen, find angekommen 
und für billige Preiſe zu haben, Breiteſtraße No. 393, 
woſelbſt das Merzeichnißreingufehen if: > 
— 


Den Verkäufer eines Gartens, eine halbe Meile von 
der Stadt gelegen, der circa 12 Migd. Morgen groß 7 
und in welchem ſich eine aroße Amahl der ſchönſten Oo, 
däume, ſo wie ein beſonders beguennes Wohnhaus vos 
2 Etagen, zwey Wirthicbafts Gebäuden, Gärtnerbaus e. 
befinden, weiſet gefaͤllian die Zeitungs, Eppelirion nach: 
Stettin den ıfen März 1824. ; 1 f 

E — rr 

Pommerfche Pfandbriefa, StagrsfchwAdfcheine, fo wie alle 
Gattängen Staats- und ftändiiche Papiere Kautt und N 
kauft jeder Zeit zu den angemeſſenten Tages-Couile 

> d. Abel jun., Köhlmarkr No. 429 _ 


Es wird eine Obligation von 3000 Kehle zur zweit n 
Hypotheke auf einem neuen Haufe, in ri lelbaſcht 
1 var Gedie ng off ut“ Vom Nöͤheren geb 


der Mäckler Hert Homann Nachricht, 


